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TUAC brevıbus emporum spatırs subsecutae SuUunNn editionum ; »10
AaNNO 671 1OöCL, JUO DLILILLULE) INn Iucem TOChT. ad praesentem
1886 octhes praelis asunbmi1issa fu1t NEeC silentio praetereundum
haud Darum Drofulsse 1Dellum ad hoc ut COSNILLO e veneratio

de OQuercu 111 finıtımıs regioNIhus ate Affunderetur et de dıe
111 dies Excrescereli Nec I1SUS CILLIIN DAaglınıs pra  r
sc1entlam exactiam YJUAC ah hoc expetanda er
multa SUNL, ALLIMNOS legentium allıeiunt. SIVE GX COTULL

YJUaC narrantur, SLIVE parie modı YUO narraniur Modus
sımplex ef aCcilis : pıetatem redolens, OTINALUHM captul attemperatus:
L’es autem narratae SsuntL DrO par faecta. 11 quıibus

modum eiucet Lum potentia el misericordia Deiparae Vıirgıinis,
Lum [FA idehum observantıa an fi1ducıa ergaMNam., Ua Consolatrix
Afflietorum ei Infıirmorum Salus praedicarı voluit. Plurım referuntur
eventus qu1bus characteroperationis naturae Vvires elicıtae
CUmm Agı evıdentı prodit :gravesGceu insanabilesmorbi
curatı, COI velmembrorumdeformationesrTesarcılae
et reparatae, urnıdolores praeter consuetum Cursum seda

NıLUS extinet., anımı S] subito vıta Daruhı chriıstiana.
ad poenıtentiam melioremque frugem GCOILVETSL, aeCl SUunN(, 8quıibus SE manıftestat pecullarıs complacentia Virgmis PLO honore A
YUL Ipsı hoce 0OCO trıburtur.: alıa par celeberrimi1
Numerosıssı populorum CO  SsSu YUL intercdum habıti Sn
haud ar  € AC: EDISCODOTUML vel a110rumM VIFOTPU. dignıtate
merıtısve praecellentium LDSLUS templi praeclara ornamenta haec SUNL Z LEs{T1Us YJUAaC ıN populı christianı cordıbus indesinenter devotionıs
monumenta haec adyıeltur aCCurata deser1ptio istıus Satıs
magnı decentissımeque decoaratı aedıfich, quo nuper Eexstirucium
esL,; 10CO veterıs ecclesiae, Janı nNultis AaNıs LLLIXLLULTI
angusta locique glorjae JI exsistebat : ıta ut nıhil DIO DETESTLILO
JAaL desiderandum supersıt, nequidem 1DSL1US opellae exterlior et,
ut ıta dicam. materlalıs elegap_ti‘a, YUa haec edıit1o multum caeter1ıs
praestat, YUAECYUE, Solesmensibus typographıs (ut NeINO 12
au prıvetur) accepfta referenda est p  que arte sa
perıtiam praeclare testificatur

Annonc12 Bazy (Aumönier des Religieuses de Nötre-Dame du Calvaire) :
Vıe du venerable Jean de la Barriere,

abbe et reformateur de abbaye‘ de Feuillants,; fondateur de 1a congreEgation
des Feuillants et des Feuillantines etc. (sic et 5C5S vVecHenrı1 IIL, rl

de France, VB pieces Justificatives. Toulouse, douard Privat; Parıs, Alph
; Picard, 1855 S0

Die Literatur über den einst Arg verkannten bDer glänzend rehabilitirten
(sründer der Cistercienser-Congregation der Fulienser ist keineswegs e1Ne reich-
haltige Zı nennen.,. Zwelı SC1IHDEN Zeitgenossen, VO denen dere er Fulienser-
Mönch Fr. Gujijllaume de Salnt Alexis us San Bernardo alle Terme
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Rom, Bıographie schreıben W SE der ancdcdere 111 A, a 1 t-
Francol1s, (reneral der Congregation, cdieselbe chreiben uollte, haben SIC nıcht LA

Stande gebracht, und W as VO  >} Andern gedruckt vorliegt, beschränkt sıch entweder
uf einzelne Kichtungen der Thätigkeit de 1a Barrıere) Sy der CS entspricht
gerechten Anforderungen ZU . Wenn daher jeder Beıtrag ZUT gründlichen
Kenntniss dieses Mannes willkommen gewesen y gilt diess iM hervorragender
Weise VO dem Buche Bazy dem CS gegonnt War, nicht ZW9T us en Urkunden
des Klosters Les KHFeuillants welche 1111 Jahre 1814 Grunde S1INSCH, sondern
Au dem Archive des Fulienser - Klosters s Parıs un aus zweıten gleich
C11NEN Heiligthum der Famıiılie des Reformators bewahrten chatze ZU schöpfen,
welcher nebst Anderem ber hundert SG Briefe Verwandte, Freunde
enthält Von den gedruckten Berichten fast absehend macht Bazy OI
Haur tquellen den ergiebigsten Gebrauch ; wenngleich voll Piıetät. für eE1NeEN
Hel zeichnet. doch mi1t lobenswerthester Unparteilichkeıit dessen Bıld un
Charakterisirt iıh ber uch die Päpste Sixtus V; Clemens VIITL, den König
Heinrich ILL, dıe Antoinette Orleans, den Montgaillard und andere notable
Persönlichkeiten Zeıt durch viıele Züge, dass Reftferent desshalb
sıch versucht fühite, W das gewöhnliche Ausmass übersteigende Anzeıge dieses
Buches für die »Studien« Zu schreiben und durch 1eselbe nıcht bloss die

Erinnerung 0R K> merkwürdige Persönlichkeit clen Liesern derselben aufzu-
frıschen, sondern auch VO iıhnen, weicher Vebersetzen 200 em
Kranzösischen gewandt WAarc, verlocken, diese Hıographie weıteren deutschen
Kreisen zugänglich E} machen namentlich den Mitgliedern des (C'istercıenser-
Urdens, der zn8 äahnliıchen Schriften eben keinen Veberfluss besitzt el aber
versaumte Referent pflichtgemäss CS nıcht; auf CIN1ISC chwächen des Verfassers,

.dder be1l vielen sehr wichtigen Vorfällen die Zeitbestiımmung theıls Dahnz
weglässt, theıls Öfters angıbt, aufmerksam Zu machen ; 1807 Verständigung
mıt Bazy selbst, welcher manche den Rahmen SeilınNner Geschichte gehörige

ungern vermiısste Details wegliess, Öönnte dem ileutschen Buche Zz.u

grösserer Vollständigkeit verhelfen und dessen er‘! sehr rhöhen
JTean- Baptistede EBarriere später Jean de aint-Benoit

genannt L11 April 1544 zZu Saint-C&äre 1 derDıiöcese Cah
> Spross eiInNeTrl usfrenFamilie geboren. Nachdem _ kaum ersten udien
absolvirt und das 18 Jahr erreicht hatte; machte man ıhn wider seıinen Willen
ZÄON Commendatar-Abt des VOT. ıhm wenig beachteten Cistercienser-Klosters
enugsllant alleın, da Denkweise nıicht gleich JEeEHECr der Mehrzahl

damaligen Collegen auf Cdie Ausbeutung, sondern vielmehr-auf cd1e allseıtige
Kegenerirung es tıef gesunkenen Klosters zielte; beschloss ach langjähriger.nd daher 198081 reıiferer UVeberlegung, wirklich Ar werden, W 3AS hiess, und

begann 2R308 5 März 1573das Novizıat Feuillant. Im nächsten a  D legtedie Profess 11 dem benachbarten Cistercienser-Kloster Eaunes ab, dessen
orstand obschon uch ur Commendatar - Abt — dem. zeneral des

iOrdens ZUrTr KEinkleidung der Ovizen un Professabnahme delegirt War, we1ıl
der ganzenProvınz eın Cistercienser-Kloster C1NECEIN Regular-Abt

besass ; doch musste bei diesen Acten sich des Ordenskleides bedienen

Heuıiıllant ist dıe ältere tranzösısche Namensform für dıe ] Languedoc
Abte1 ulium ;(jetzt Dep. Haute-Garonne) gelegene ach Entstehung der

Congregatıon schrıeb l1es Feuillants. Bazy Trzählt die Gründung S0
kurz, hne Rücksicht auf d1e verwirrenden Daten 11 der (Sallia-Christiana, WAaS

sehr bedauern.
Be1 Angabe des Profe Sstages wıderspricht sıch Bazy ; schreibt

»le matın de profession 11 hit 1 T’oulouse, le al  “ testament,
ber sagt C der Abt vA Eaunes »recut profession solennelle apres les

rcS de la veılle ‘ de Pentecöte.« das Pfingstfest ber el ım 1574 uf
3 Maı
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UVebrigens Yrz e auch C: C111 Kınd Se1INer Zeıt, W16 SC111e Mahnung, de 1a Barrıere
solle dıe Profess nıcht ablegen, da die Mönche hbesser kenne, darthut

Bald darauf Priester gewelht begann de 19 Barrıere SC1I1 schwıerıges'
AWerk Er beobachtete nıcht die KRege!l ihrem vollen Umfange, sondern

egte auch alle Abzeichen der ıhm übertragenen: ähtlichen üurde ab, trug
YTalar VO gröbhstem Stoffe, blossen Fusses un unbedeckten Hauptes, brachte
anze Nächte hbetend 1n der Kırche /Ä und becdchente sıch- des Bussgürtels 3881
anderer Abtödtungswerkzeuge ; dann GrSt, nachdem WIC sıch gebührt ‚An

dQAiese Strenge an sıch erprobt und durchgeführt hatte, empfahl
SC1NEN Mönchen. Ihre erstie Antwort der Versuch ih; vergiften; un als
dieser mi1sslang, ıhn UD gedungene Mörder aUS dem Wege ZUu rFaummech, wa
glücklicherweise ebenfalls nıcht g>:Jang; Der diese bitteren Erfahrungen hrten
711 schweren KErkrankungde la Barrıere’s VO welcher ergestellt 1ge
Zeıt als Miıssıonär der uf ch die lıchemgegend W kte
ene  1C-ULO'N 2080 April eilen l1ess 108031 fö mlıch CIl WUbesitz
aller Rechte die Reform VO ZzZu nNnne Am

sprach u sich dı In ausı ı agen WITr
hne rücksıichtliel teste den Ref‚Autorisa On geho abges
von letzt vent  ıIn test
tTrOt (81 teren MönchWider SS ch den Abt alle äl los

rden gen,; st hel de dama 19 An  0
NzZz De Parriere S1E mit ihren Effecten rieC zıeh

nd gab ihnen noch zum Lebensunterhalt fürC1IN Jahr 1111 da S1SE  ST  z ndlich rzeugt hatte, 4aSsSSs mıt diesem Geschlechte nichts ZzZu egınnen
Nur WEeI Professen un ebenSO viele OVIZeN SINgEN 111 Intentionen CII
und auf dieser beschränkten Basıs begründete SC1IMN Reformwerk ; mI1 den

S]OVvIizen wurde C wıieder Novize und theilte iıhre schwersten Arbeiten ;
hebenden Anreden al den Sonn- und Festtagen entzündete und stärkte AT ihren
Muth, der Welt und sıch abzusterben.

Unterdessen verleumdeten ıe ausgetretenen Mönche den Abt ndSen 111 amen des Generals HS » Promotor« 111 Provınz fungirenden Priıor
VO Boulbonne, der nach CO kurzen Visıtation on Feuillant SCIiNEN Bericht

ihrem Siıinne &. den General Nicolas Boucherat sandte. Als NUuNn dıie
Driefe an den Promutor d1Le Wiederaufnahme: che dnete

1R Barı ere aber A1ess uf (Grund der Annahme der Ref rIM

geste en ollte, wurde \AGT dem Promotor:CX COHr nicir nachdem
durchweg ürdiıg geha tenen Schreibe den General be dıe gesammtZ  17 hlage aufge hatt VOT as General-Cap C111 welches ır das Jah

berufen ward
1tt urch Kriegslärm nd La end' Gefahren Z08 de 1a BParriere al

dem V ten nach em OSTe rankreich Ür eun heutig«
De:  em Fuss, unbehe Freund und Feind, Reis

zZzu einer Missionsfahrt gestaltend Im Cen des Ordens angelangt fand
SCIN bewusstes‘ AAnsichten in SEINE Bestreb gen ziemlich geändert ;

bescheidenes Auftreten erwarb ihm OLZ der NS fast überall he1
CH} Bewels, dass der alte Ge des OrdensGegenprax1s Al Sympa

NUr schlummerte, nıcht erstickt WAar ; lder (General CeTrNa) te ihn
General-Vicaı1 1n Guyenne, Bearn un 1111 Lau gals, worauf Nne
ZW E1 der älteren önche 0381 Feuillant, sıch still entfe C aıCcC

Keformator Grabe des Bernhard 111 Clairvaux IC e K
Begeisterung erhbeten hatte kehrte eın loste rückaLor

General mBazy bem 17 | (dass Se1It Jahren kel pitel d GCis I1
()rdens gehalten rde las ß falsch, wäh end SE Zeitraum

SOW:1548 bıs 1578 ‚< un bekann 1ST den Jahren O,
PEr 1500 1502 1505, I5 57 tattgefi de1 at
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aber zwelı Vo Jahre verflossen, DI1s e1in Candinat sıch / meldete; doch diıesem
ersten dem 26Jährigen Malteser-Ritter Jean-Jacques de Loupes folgten rasch
andere un S1e WITEN CS, welche die extreme Strenge der en Anachoreten
forderten : Weıin, Fische, Kıer, Milch, Butter, Qel, Salz 5& W, wurden verbannt,
schlechtes Brod und elende Pflanzenkost welche etztere den. asttagenwegfel bildete ihre Nahrung, dıe S1Ee kniıeend uf dem oden einnahmen,indem S1e dazu Wasser aQuUuSs irdenen oder hölzernen Bechern, Ja selbst 2US
Todrtenschädeln tranken ; statt weltlicher Diener verrichteten S1e alle Arbeıten
nNnier ımmerwährendem Schweigen, schliefen In einem einzıigen Dormitorium 311
der rde der höchstens ‘ auf Brettern, häufig miıt dem Bussgürtel, unter dem
Haupte einen Stein der einen umgekehrten Stuhl,; unter dem Leıibe oft Scherben
Von Geschirren der Zuiegelstücke, und entzogen sıch selbst dıe kurze vierstündıgeuhe Statt des kostspieligen früheren Ordenskleides führte der Abt e1IN kurzes
aus . grober weisser Wolle eın, welches uUrc eine Binde fest angeschlossenwurde ; 1m Kloster gıingen die Mönche barfuss und unbedeckten Hauptes, ausserhalb
desselben nahmen sS1e 1Ne Kapuze nd Holzschuh Was Alles Allen geme1Insam
WAar Uun!: abwechselnd wurde.

Soviıel VO  - en körperlichen Kastelungen dıe gelstiigen ebungen,Demüthigungen u /AN entwickeln mangelt der Raum ; Nn das mMas erwähntwerden, dass sie miıt jenen gleichen Schritt hiıelten Uun!' TOLZ ihrer (wie schon
bemerkt) d1€e  E antıken SDatzungen weiıt zurücklassenden Härte andıdaten 1n STOSSECETenge; selbst AaUS den ersten Ständen und remden rden, LO  c  y WOZU freilich
auch dıie Würde des 1n Feuillant gefelerten (Grottesdienstes und zuverlässıg das
Schauspiel, welches dieses Kloster 1mMm Vergleiche miıt anderen darbot, 1e] beıtrugen.Auch des Ru ‚o welchen dıe Fulienser auf der K A NTA sıch erwarben, ist hıebel

gedenken. Wiıe de la Barrıere selbst e1INn berühmter Pr.diger WAar, eitete
er, hne besondere Studien, durch Gebet, Lesung {irommer Bücher, vorzügliıchder.  hl. Schrift, seine Mönche diesem erhabenen mte cl asSs ber dıe
SDäteren Fulıenser alle Gebiete der W issenschaliften cultiviırten un
beherrschten, bezeugt die grosse Anzahl auserlesener Gelehrten, welche .us der
Congregation hervorgingen und sich neben die Mauriner, Oratorianer nd Jesuitenvollberechtigt stellen dürfen, wobei WIr unser Bedauern aussprechen müssen,
ISS Bazy dem offenbar uch In dieser Hinsicht die reichsten Quellen ZuUur
Verfügung standen sıch nıcht versucht fühlte, den höchst erwünschten Nachtrag
ZUuU dem berühmten Werke des Morotiusi) liefern.

Schon Gregor hatte die Bestrebungen des Reformators belobt Maı
1551 Als 1U  , der Ordens-General Edmond de IB} (Cro1x selinen Tendenzen
sich abgünstig zeigte (gewiss meıint Referent weıl p eıinen abermaligenAbfall OIln Orden durch Bıldung einer Congregation befürchtete), sandte
de la Barriere zZweı seiner erprobtesten önche ach Kom, dıe Approbationseiner Reform durchzusetzen ; SIEe kamen ZUT Zeit. des Conclaves A au welchem
Sixtus V hervorging, der dıe Einrichtungen VO' Feuillant 2R80l Maı 1550bestätigte un den Abt aufforderte, öpche ach Rom senden, denen eın
Kloster geben wolle

Nun dachte de la Barrıere A} die el seiner‘ Reiorm.
Die Königın Katharına VO Medicis kannte ih:; persönlich se1lt dem a  LE 1579,Heinrich I1 zeichnete ıhn AUS und verlangte iıhn weniıgstens zwelı Monate 1n seiıner
ähe ZuUu haben. Dem königlichep Wunsche gehorchend begab sıch der Abt mıt

Cistereii Reflorescentis SEuU Congregationum (AASterc1O0:
monastıcarum Mariae Fuliensis In Gallia ei ReformatorumS Bernardi 1n Ltalıa chronologica historia. Augustae Taurinorum 90, °ar Zappata. Fol (Die Gelehrten-Geschichte der Fulienser.)

16. Sagt Bazy, das Conclave ach Gregor 111 habe mei\rere
Monate lang gedauert ; allein dieser aps SCar anl April }585 und Sixtus
wurde schon am 2 desselben Monats gewählt.
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TrTel Mönchen ach Parıs WO dıe Gunst des F ürsfen derart SCWAaNN, dass C
unter der Bedingung, 90 seiner Keligıosen in dıe Hauptstadt Zzu senden,

entlassen wurde. Wıederhaolt dieses Versprechen VO Könıg erinnert erwıderte
C dass dasselbe noch nıcht halten könne, wel RKom ıhn ZALUT Gründung NECUET
Klöster bisher nıcht autorisirt habe und ebenso dıie EKıinwilligung des
Ordensgenerals mangle ; jene erwirkte Heinrich 111 der, w1e die VO Bazymitgetheilten Briıefe bezeugen, einen ausserordentlichen Eıfer 1n dieser Angelegenheitbeurkundete durch seinen Gesandten 88! Kom, diıese durch persönlıche ück-
sprache miıt Edmond de Ia Cro1x

AÄAm 16 Junı 1587 schıeden AUS den 140 Mönéhen Ol FKeuillant sechzig(zu denen späater och zwel sıch gesellten) und Lraten, den Abt Z der Spitze,processionsmässig un unter möglıchster Beobachtung aller OÖrdensgebräuche dıe
Reise nach Parıs . 400 ürass]ıere begielteten S1e, Was damal keine überflüssigeMassregel IS Auf königlichen Befehl überall A} den TeENzen der Provinzen
VO  - cCleren (Ü0uUuverneuren empfangen, VO  w} Cavalıeren un dem (9)  €; Ja selbst
VO em höchsten Clerus mıiıt Bewunderung und Auszeichnung begrüsst Uun:!
geleitet, bıldete ihre Erscheinung wı1ıe Bazy richtig bemerkt den Verleumdungender Hugenotten gegenüber einen glänzenden Triumph der TOLZ cder Ketzereien
und Verfolgungen sich verjüngenden katholischen Kirche deren göttliche Lehrejeder Zeıt umgestaltend auf. die Menschen gewirkt.

Der Zug traf A, (FAa ıIn Vıncennes ein. Der König, We]cher‘ dieersten Hofchargen bis Charenton entgegengesandt, gıng uch selbst ın Begleitungder Cardinäle Bourbon und Vaudremont den Mönchen entgegen; auf eın Zeichen
des Abtes prosternirten sich Cdiese VO der Majestät, den Köniıg tief bewegte.Während ihres Aufenthaltes wallfahrtete Parıs Nac Vincennes, weilches die
Mönche AIn September verliessen, ıhr Kloster 1n der Vorstadt
St Honore beziehen, wWO S1E VOonNn der Yanzen könıglichen Familie, den
Cardinälen Uun: dem Hofe feierlichst begrüsst wurden ; der König 'liess sıch eın
kleines Palais einer Seite des Klosters bauen, WO auSs eiıner Loge iıhrem
Gottesdienste beiwohnen konnte, Was oft selbst ZUT Nachtszeıt that, Jabefahl, 1r Fulienser 1M Louvre selbst ıne Kapelle und Wohnungen herzu-
tellen, u S1e und sStets ın selner Nähe haben. Ihnen allein wollte
alle VaCcant werdenden Abteien VO  a} Frankreich verleihen ; ass miıt dem: alten
Cistercienser-Kloster du Val (in der Diöcese Paris), welches ach Zerstreuungder Mönche 1n andere Klöster die Nonmnen VO.  — Longchamps beziehen sollten,indess der König deren reiche und prächtige Abte1 den Fuliensern ZUuWIeS, N1C
der Anfang ‚gyemacht ward, dankte der Orden dem TOLZ qller Demuth mıiıt
Festigkeit protestirenden cle la Barriere, der WwW1ıe dıe VO Bazy eingewebteCorrespondenz bezeugt In jenen die Grundlagen der Gesellschaft politisch und
relig1ös verwırrenden und erschütternden Zeıten est zum Könige hielt und dessen
unumschränktes Vertrauen. YCNOSS, Wa begreiflicherweise die Akatholiken ebenso
wıe die königsfeindlichen Partisane gegen den Abt aufbrachte und seinem
Sturze wesentlich miıtwirkte. 1)

In diese el fällt die Entstehung der lıen ser-No en (Feuillan-tines), ZU welcher Anne de Polastron de la Hılliere, Gemahlin des Jean de Grandmont,Herrn auf Saubens (unweit Muret) aıle nregung gegeben hatte. Als mehrere
I)Damen sich eın Klosterleben ınter Leitung der Fulienser entschlossen hatten,wurde 1n dem Städtchen 11 1€e ive Er (Haute-Garonne) dasKloster gegründet und die Schwester ben enannter Frau, Marguerite de Polastron
de 1a Hilliere, Wıtwe ach Anne Yzalguier de Clermont de Diepantal, Herrn
VO'  ‚} Margestan/[ d], Ur Oberin unter dem Namen Marguerite de Ste nne bestimmt ;iıhre, ihrer Lochter Jacqueline und acht anderer Damen nebst fünf Conversschwestern
Einkleidung erfolgte I Juni 1588 Obgleich die Lebensweise der Nonnen
jener der Fulienser-Mönche allseitiger Strenge gleichkam, mehrte sich dennoch
uch ihre Anzahl derart, ass das Kloster al klein ward, un da s1e 1n
Montesquieu-Volvestre zein. grösseres Gebäude bekommen konnten, zogen sS1ie mit
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Inzwischen d1e Organisation der Pariser Niıederlassung vollendet und

D
de 1a Barriıere kehrte obgleic höchst uUuNSErN OIl} Önig entlassen

‚ August 1588 nach Feuillant zurück. KFür Parıs bestimmte Vorsteher
den Dom Bernard de Percın nach em Schlosse seıner Eltern, WO

Jahre 15063 geboren wurde, gewöhnlich Montgaiıllard nd WeEHeEN SC1116S
1E höchste er bewahrte, Le Sjugendlichen Aussehens, das bıs

Feuıllant genannL; WLr mı1ıt10 Jahren 111 den Orden eingetreten und sowochl
WEDCH SA ausserordentlichen Strenge a1ls auch wegen SEC11] emınenten KRedner-

gabe nıt Dispens Gregor 00R schon 117 Alter V  - 19 JahrenZ Priester gewelht
worden. Seine Predigten machten uf Cdıie assen eınen wahrhaft fascınırenden
Eıindruck, S! dıplomatische Begabung firappırte dıie höchsten Kreise, und welchen
(+zebrauch SC1HNECN Eınfuss machte, beweist Verbindung mıf der
Lıigue; dıe Auctorıität SC1INECS Lehrers de 1a Barriıere 111 Parıs WAarTr auf hn
übergegangen, indess dieser omente C111 Rückkehr eın Leben voll
zefahren selıtens der Häretiker und der Liguisten führte, dıeıhals Freund und
ath des Königs ödtlich hassten und Sammıt SC1INeT Abte]l vernichtethätten, ın
diese nıcht VO dem del der Umgegend beschützt worden WLG Dazu kam der
Abfall Montgaillard’ und der Parıseln Mönche, dıe als Liguisten iıhm en Gehorsam
aufkündeten und C110 Reform unter dem amen »5aınte Assoc1ıat1ıon«
einführen oılten. Da Montgaillard, den General (dles Cistercıienser-Ordens
dafür zZzu gew33m e_n ) Unterwerfung unter die allgemeinen Statuten des letzteren
versprach und den Abt VO Feuillant als VO (Orden Abtrünnigen, als

Schwachkopf, ja als Häretiker herabzusetzen suchte, hoffte C auUCch dıe
Approbation Kom)’ {ü s OLG Bestrebungen Zu rlangen ; als ıhm diess nıcht gelang,
erklärte samm(t Convente dıe unbedingte KRKückkehr ZUT Ordenseinheit,
wesshalb C vmn den Seinen förmlich Abt gewählt, VO Citeaux
bestätigt wurde.

Foige revolutionärer nd von Blutvergiessen begleıteter Aufstände
use, welchen balddie Ermo dung Heinrich ILL Aurch (ement folgte,

de la Barrie sich Feuillant nichtS1C fühlte, begab T: sıch ach Bordeaux
Nnıl vVo hne Ge bestehe 201 Befe es Papste

VL dem te Gener apıte F lıenser nach urin welc ım
December 1590 be ann Mo tga Lte zwei D e an dıie

keine beneidenswerthe olle elt indes erle mdete Reformator
feierlicher Weıse a1ls lebens a lic CT Gen al uperior anerkannt wurde ; doch

sollten anche bisherVO ıhm geübteRechte das drei Jahre abzuhaltende
General-Capitel übergehen un unter princıplie ler Festhaltung A der Vvon ihm
eın reführten Disciplin CINISC Milderungen eintreten, rücksichtlich der Kleidung,
des Gesanges und Ceremoniells aber der alte Cistercienser-Usus wieder gelten!
Von Tu SINSde Ia Barrıere nach Rom, WO T LrOLZ aller Anschwärzungen
Gnaden aufgenommen ward, während die Beschlüsse des (+eneral-Capitels N1G

confirmirt wurden, weil 2  2R cder Erweiterung der Befugnisse cdesselben das Misstratuen
den General-Super!or hervorleuchtete; da somit auch e Stellung und

aie Gewalten des Jetzteren nicht bestätigt erschienen, usste ihm dieser
Umstand schaden, indesss Gegner dadurch wıeder ermuthigt wurden. Montgaıillard

Erlaubnıss Clemens AT om Jun1 1598 (bei Bazy I5 nach Ö ul S
SIC Aa Mai1599 eintrafen. Unter ihren ersten Novizen ragtie die aus

königlichem Geblüt stammende 1 1 t€e A ri (Dr 208 et de Longueville
hervor die Wıtwe des Charles de (GG0nd1, Margquis., de Belle-Isle, dann

seıit Anfang cles Jahres 1004 Oberin dieses neuen Klosters 1 C Sch o. 1 t1
Auch über dıese durch ihr abtödtungsvolles „eben ausgezeichnete Nonne bringt

Bazy. viele, doch nicht erschöpfende, interessante .Nachrichten, die WIT leider hiernic};t mittheilen Önnen; I1l das bemerken WT, dass ihr Todestag » Je matın
de 6S« nicht der »25 avrıl« sondern- er WAar, auf welchen 1n JahreOsterfest fiel A

\
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namentlich earbeiıtete den rdens-General dahın ass 11 General Cap!ı tel
des SanNnzen Ordens nach Rom berufe un en Abt VO Feuillant 1924

dasselbe ‘cıtire, damıt SC.LLLGO vorgebliche Reformatıon Ort legitimire, oder,
falls er MC vermöchte, verurtheilt nd abgesetzt werde.

Derleı rohungen WAAarenNn dem bte nicht ber Cdie Verhältnisse hatten
sıch anders gestaltet viele ELTG Freunde WAaTeN ihm Z Gegnern geworden.
Fast hätte C) sich indem Würde ZAU Gunsten des I1)Dom Nicolas
VO  —_ (CCarcassone förmlich resignırte un sıch CIM apulısches Kloster zurückzog,
als dieser plötzlich‚starb und das nach L  OM berufene, ber Sdes raschen z#
Ablebens der Päpste Gregor AIV und Innocenz { aufgeschobene General--Capitel
AIl 2Maı 592 Fulıenser-Kloster Sta. Pudenzlana roffnet wurde, VOT welchem
de 1a Barrıere erscheinen musste. DDer Anfang schon Uır ıhn sehr bedenklich
(la keiner der nd Delegirten miıt ıhm 111 demselben Oster wohnen
wollte, sondern Jlle bei dem als Anhänge der 1gue bekannten und jetz

ardina ell Aufnahme fanden.den Gegnern des Reformators zählende
Cle°mens ernannte The eICc den curator
der Dominikaner und ssessor d ficium de Fran ch1 (al
Francıs, de Francois dl pıt 11
ber ben ererasch artnäckig esthaltung

Prä den CAaUx un Mo welcYvies
N W

tzter Befeh US de! Co Uı 7Rh mi egatıon u
nen Mon ne der Orden de Kartl u

al ulenser Capuziner ocd'er Miınımen Zu treten : allein er schenkte auch den
Y Artıkeln der Anklage, welche dıe reformatorische, politische un relig1öse

vollen Glauben, ‚und da dieser aUusHaltung de la Barrıere’s prostituiren sollten,
emuthn sıch 1Ur betrefis der iıhm und Vater Zzur ast gelegten F  esie

»Ich 1n C4vertheidigte, en andern Punkten ber e Worte entgegnete:
Sünder R gibt keine Sünde, deren IC nıcht fähle wäre C  C S cdler Präsıdent
3.1S C 1MN (Geständniss ansıh SO sprach auch ber ıhn das ungerechtfertigte
Urtheil ass jW SOIl Wiürde als AF enthoben, {Uür alle Zeiten amtsunfähig un
auf besonderen 8  5  efehl Clemens des amens C1HEGESs Gründers der Fulienser-
Congregatıon verlustig SC1IN so  ©: aSS: aber uch suspendirt und ZU Rum

Zzu verwahren sC1 er_ mıt der Verpflichtung, monatliıch dem Officiur
eınen ben und Sıtten Kechenschaft A geben! A Is diese vernic en
ent e den dem SaNZCHh Convente Sta. Pudenzilana knıeenden bt

Ba nennt diese Versammlung wiederholt Hi General-Capite|l des
dens; allein ist sehr auffallend, das nach SC1INeEeT Darstellung

NUu ber d Fulienser oderderen Vertreter, Von den igentlichen Cisterciıenser-
e  e ber bloss jene on Citeaux 181 Morimond erschıenen und der erstere
sogar bald entfernt wurde; ISst: keine Rede [0241 Definıtoren un andern
Beschlüssen alssolchen,welche die Congregation betraften. Diess macht
e1INEe genaue Beleuchtung Jjenes Capitels wünschenswerth, WOZU leider och 1e€
Behelfe mangeln.

2) Montgaillard, der sıch A CIM Papste EeiINeEeE Audıien
wusste, Der barsch empfangen und ı 19entlassen wurde, Bschon Jahre darnach er 1111 RKathe Alberts nd Isabellens inesRednertalentes ud 3t ihn ZUT altungder Leic enreden be hs
Persönlichkeiten 611 Die ıh verliehene Abtei Nivelle te 1rJjene
Orval (106006), weil ‚e Cistercie
D uıumfassenden RHefor oll er auchder belgı1s Kiöster legenBisthümer au doch ussırt diese Ide Ja 174 unter

e1Nı höchstdem Abte Charles de Ben radt (bei aZY IT Beuzer
r gorosen Leben starb M aıllard Oetobers 025 (Selb rab-
schriften 1TERME einen Jodestag nicht)
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gyesprochen WAar, stand auf nd stellte sıch schweigend auf den allerletzten
Platz eın Nachfolger (zeneralate wurde der vortreffliche Superi10r VO Sta
Pudenziana, Dom Jean de Saınt-Jeröme (Gualteron) un damıt W ar dıie Fortdauer
der Congregation sıchergestellt.

In weıicher Demuth nd Selbstdemüthigung der abgesetzte Abt Cıe Zeiıt
SC1NeTr verlebte, Als die schwerste BHusse111USS5 IN4Aan be1 Bazy nachlesen.
betrachtete Erscheinen VOT dem Commissär des hl. Officiums, welcher
iıh als Heuchler, Ketzer nd („ottlosen mısshandelte; glücklicherweise Der
wurde rancesch] bald Bischof VO ForI11) un SC1IHh Nachfolger ı Inquisıt1ons-
mte dispensirte den Abt VO der monatlıchen Vorstellung. Sein Benehmen voll
Selbstverläugnung un: Ergebung bezwang selbst die heftigsten (Gregner ; daher
beschlossen die Oorstände der Congregation VOT Abhaltung ihres General--Capıtels
11 Jahre 15906, den Papst vollständige Rehabilitirung ZU bıtten
Der dıeser bewilligte auf Einrathen des Bischofs [0341 Forli, der se1n einstiges
Urtheil bDer den .Dt LL111 jeden Preıis aufrecht erhalten sehen wollte, 1Ur dıe e

d  Z
Befugniss A0 Messelesen. TSst als dıe Herzogın VO'  >; ntia Fıore (die Gründerıin
VO San Bernardo alle 4& erme, der A bt internirt war) e Intervention des
111l höchsten Ansehen stehenden Cardinals Bellarmiın?) rwirkt un! dieser vVvon
Clemens J11 die Erlaubniss ZUTr Revisıon des Processes erlangt a  C: triumphirte
die gerechte Sache C416 Cardinals-Congregation erklarte Clie de 1a Barrıere
erhobenen Anklagen für grundlos, ihn selbst für unschuldıg und öffentliche
Rehabilitation für nothwendig, welche wirkliıch Gecvcenwart der Fulienser
Convente on Sta. udenzlana und San Bernardo durch Bellarmın erhebendster
Weise stattfand. Der ADbt wurde al Würden wieder eingesetzt, der Cardınal
selbst bekleidete ıhn mıiıt den Insıgnien derselben und C111 < Deum beschloss
diese Feier ; ber der Papst,Geduld

welcher de 1a Barrıere als C111 Beispiel heroischer
Rom zurückhielt, auch en Bischof VOII Forli, dem VO. ihm

einst S! Gedemüthigten Genugthuung geben befahl ıhm, sıch dem bte© Füssen werfen,. VOT en Augen ber 111e mehr erscheinen. Drei lage
ach dieser wohlverdienten Demüthféung soll der Bischof gestorben sein !

So und aufrichtig dıe Freude WAaTr, welche alle Classen der (Gesellschaft
Roms ber diese u des Abtes empfanden und ıhm persönlich
ausdrückten, während demüthig und bescheiden blieb, WIeE während SC1Ner
Lieidensperlode : tief und echt WAar der Schmerz über SCeC1INe bald darauf Ce1N-
geftretene letzte Krankheit und SECINEN TPO.d Er star 56 Jahre alt  y
heftigen Verkühlung ach bloss fünf Tage langem Leiden, nachdem alle

Papiere verbrannt hatte, 25 April 1600 ı111 den Armen SC1N€ES alten Lehrers
und treuen Freundes, des Cardinals ssat, der i1ıhm den apostolischen egen
nebst allen (GGnaden des Jubeljahres selıtens des Papstes überbrachte nd knieend

den etzten degen des Scheidenden bat. Clemens I11 VETSQOSS Thränen bei
der Nachricht VO  - Tode und betete VO dem ganzen Hofstaate begleitet
al der Leiche des mıiıt allen Pontifical-Gewändern bekleideten es der
Kirche VO: San Bernardo ; dann erhoh I: sıch un mıiıt lauter Stimme, die
Kirche habe während SCINELr Lebenszeıt rel grOSSE Heilige verloren :
iıtalıenıschen Cardınal (Carolus Borromaeus), 110e spanısche Nonne

‘ (die hl. Theresia) un firanzösıschen ABT Jean de la Barriere)
worauf letzterem das Prädicat »Seligen« zuerkannte., Zu fÖö r IN-
lıchen Beatıfications-Process lessen die damalıgen Obern der Congre-
gatıon N1C. kommen, weil die einstıge Schmach der meılsten VO ihnen enthüllt
worden Wa  9 erst die Autorität des hl Franz VO es welcher 11 Auftrage
Gregor dem (‚eneral Capitel der Fulıenser ıgnero 1111 Juni 1022 präsidirte,

Nach (Gams AIl Maı 1594
Nıcht des Baron1ius WIC man jüngstens wıieder druckte

>) Nach (jams resignirte Franceschi 1597 leider fehlen bel Bazy alle
ieher bezüglichen aten.
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brachte die Angelegenheit zum Durchbruch, und da zudem ach den beglaubigtsten
Aussagen sehr viele wunderbare Vorfälle die Heiligkeit des es bewıiesen
en, erhielten die Fulıenser eın Breve, das ıne öffentliche Verehrung seiner
Reliquien gestattete. eın e1b ruhte se1t 19206 1n eiınem AaTrTrmMmMoOoTrNel! Mausoleum

San Bernardo alle Jerme; das Herz un das aupt, welche ach Feuillant
kamen, wurden gleich 1mMm Anfange der französıschen Revolution durch den
damaligen (und eizten Priıor der Abtel, Franco1s Claude de Sainte-Agathe
(Papillon), glücklich gerettet, 1mM Jahre 1510 aber 1n der Kirche Salint-Sernin
Toulouse feilerlich deponirt.

Das WAar de Ia Barriere nach der Erzählung aZzy'S; S1E Aıesst ruhig ber
stetig dahiın, hat ur ihren Helden 1mM. Auge un lässt sıch TOLZ mancher

Was WITr her denockenden Veranlassung nıcht ZUT Abschweifung verleiten.
Reformator bereıts wussten, beglaubigt Bazy 4US bisher unbekannten Quellen,
entlehnt ihnen Der zugleich viel Neues WITr möchten S  Y Intimes, ass
WITL erst jetzt den Mann Dahz zZAuU erkennen und namentlich seines edlen
Charakters ach Verdienst Z} achten vermögen ; W 3a5 noch wünschen übrıig
I© WwWAare unschwer nachzutragen. uch die Beilagen sind von Werth eine
kurze Abhandlung ber den der el Feuillant unterstellten Ritterorden Jac obı

S atfa Spada) eigentlich »„Ordo _ Fidei et Pacis« genannt, un! etwas über
Urval; einige Bullen und Briefe, das rofess-Formular der ongregatıon und eiIn
Verzeichniss ihrer in FE ra nk reı V er bestandenen Abteien
un! 19 Häuser, während mehrere der früher dort gegründeten und alle
italienischen nıicht angeführt werden ; Z Schlusse der Zustand der Abte1
Feuillant VOT dem L October 1791, ihre Ausplünderung un Zerstörung, eın
Verzeichniss der Besitzungen und deren Verkauf. Deus, venerunt gentes 1

haereditatem tuam Dr. Leopold Janauschek.

0oC e  lete es bölcselete
i1rta Bıatsy Demjen, Fögymn. tanar. Sopron, 1556 (Locke’s en un!|

Philosophie ol Damıan Birats;ys Gymnasılal Professor.
Oedenburg, 1886). 73

Vorliegende Abhandlung, welche WIT kurz besprechen wollen, S  e
ist eine Inaugural-Dissertation für das OCLOTA der Philosophie.
OC spielt 1N der (GGeschichte der NPhilosophıe eıne
bedeutende olle, dass sıch eder, der mıt philosophischen >tudıen
beschäftigt SL, Ür den englischen Philosophen interessiren wiırd ;
ıst er Ja OCn mıit Bacon der ater der neueTenN empiristischen
Philosophie ; WIT mMussen es er würdigen, WEeNN sich Blatsy
Locke’s ilosophie ZUIN hbesonderen Studıium wählte. Im ersten
Theil der Abhandlung wiıird Locke’'s Lebenslauf, wechselvolle
Schicksale und erfolgreiches Wiırken mıt lebhaften Farben
geschildert, S dass derselbe mıt Interesse ’ gelesen werden kann ;
da auch erwähnt wird, dass E ZUrr Vertheidigung des rısten-
thums: e1n er geschrieben hat, worıin beweısen will, dass
die Lehren des Christenthums mıt der Vernunft im schönsten
Kınklang sınd, are sicher erwünscht JEWESCH, WEeNN der
V erfasser den relıg1iösen Standpunkt Locke’s eingehender besprochen
ätte, besonders mıiıt beziehung auf das posıtıve Christeüthum
einerseılts und den Deismus andererseıts.


